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Berlangen des Kaifers in Ravenna vom Bapfte Sohann KIT. ver-

fammelten Eoneifium, 95, April 967, al$ der wahre und alleinige

Satjburgermetropolit, und Herold I. für immer al$ feiner Würde

perkuftig erklärt ').

Tachdem K. Dito I. dem gedachten Erzbifchofe zu Lucca am

30. Detober 968 die Abtei EHiemfee in gänzliches Eigentgum ge-

geben hatte, folgte von Bavia, 7. März 970, ein neuer Miojeftäts-

Brief folgenden Inhalts:

Dito, durch die Gunft der göttlichen Güte Kaifer!

»Kund und zu wiffen fey allen Chriftgläubigen Datach:
a: Rn ah

„der Gegenwart und Zukunft, daß wir, durch den Deenig, bei der Sta

„eatholifchen Glauben geftärtt, unterwiefen in der Einundinau

nevangelifchen und apoftofifchen Lehre, nur dns allein

„von den vergänglichen und hinfälligen Dingen unferg Reiches _ge-

„rettet und bei dem almächtigen Gott erhöht für ung für immer

„dar zurüczufegen (aufzubewahren) glauben, wodurch immer, wir

„die Bedürfniffe der ChHrifto Dienenden unterftüßen, oder was wir

„zum göttlichen Dienfte in frommer und gottverehrender Abficht

„fpenden. Von diefem Eifer und non diefer heiligen Ergebung

wentflammt, haben wir den Bitten unferer hochgeliebten Gemahlin,

„der edlen Kaiferin, Adelheid, und unferg lieben Bruders Gohn,

„Heinrich, deg Herzogs der Bnjoarier, gar gerne Zuftimmung ges

„geben, daß wir unferem Hechmwürdigften und fehr geliebten Erzbi-

nfchofe der falzburgifchen Kirche, Friedrich, zum Dienfte de8 H. Alpo-

nftelfürften Betrug, des Bekenners Ehrifti, ded H. Rudberts, und

„in die Gewalt der fchon genannten Kirche fehenten möchten einige

„Befisungen unferesg Nechtes, gelegen in dem öftlichen Lande,

pin der Graffehaft unferes Markgrafen Marchwardg, und mit fol-

„genden Benennungen bezeichnet, nämlich; den Hof zu Uduleni:

„duor in der flovenifchen Sprache, in der deutfchen Nidrinhof

genannt, und fünfzig Lönigliche zu demfelden Hof gehörige Huben,

nzu bemeffen, wo eg ihm immer gefällig feyn wird; beinebend auch

„den jenem Hof nahe gelegenen Forft Gufil genannt, und bei der

„Stadt Zuib, welche jegt von feinen Hörigen bewohnt wird, alles

»wag immer unferer Eöniglichen Gewalt und Herrfchaft angehörig

„erkannt wird, und den neben gelegenen Stadtort Lipniza genannt,

„daß wir dies alfeg in derfelden Voltftändigkeit, wie es bisger in

in"

 

2) Zuvavia, 183-184. — Hansiz IT. 158.
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„der Gewalt unferer Borpordern, der Kaifer und Könige, befeffen

„war, zu Cigen geben follten. Dies nlled vorbezeichnete Eigengut

„übermachen wir alfo, mit wilfiger Zuftimmung unferer Hoheit,

„mit Eönigficher und £aiferlicher Freigebigkeit und Gewohnheit, un-

„ter folchem Sefeße und folcher Bedingung vollftändig, mie ınan

„es von ung gewünfcht hat, fo wie jene Güter bisher gedient und

„wie fie unfere VBorvordern in Befi; gehabt haben, in die Gemait

„und in dag Eigentum der vorgenannten Salzburgerfirche, und

„haben e8 ihr zum erwigen Befige gefehentt, nämlich mit Kirchen,

„Fifchweiern, Fifchrechten, Hörigen beiderlei Gefchlechts, Miüpt-

„ftelten, Weinbergen, Xeeern, Wirfen, Feldern, Weiden, Wäldern,

„mit dem DBanne in alfen Wäldern, Bergen, Alpen u. f. w., mit

„allem rechtmäffig dazu Gehörenden. Und damit diefe Anordnung

„unferer Großmuth für ewige Zeiten unerfchüttert und unverändert

„bleiben möge, haben wir diefen unferen Minjeftätshrief aufzurich-

„ten, mit unferm Neichsfiegelringe zu befräftigen, und dies Gigill

„den Briefe beizuhängen befohlen ; damit Seder, der fich an die=

„fen Eigenthum des Gotteshnufes eine Gemalt oder einen Raub

„beigehen Yaffen, oder fonft davon fich etwas zueignen follte, gleich-

„fan als Minjeftätsverbrecher der öffentlichen Verurtheilung un-

„terliege ').”

Deehe Sin diefer wichtigen Urkunde erfcheint zum er=

Benu. mise) fen Dale ein Markgraf Markward I. und die Ge:
Sum. 3.97% gend von Leibnit, Saufol und dag Sulmthal in der

mittleren Steiermark al$ unter gräflihem Amnbachte desfelben ge-

fegen. Man darf diefe Erfcheinung als den erten Winf der be-

ginnenden Auseinanderlöfung des alten Karantanieng und feiner gro=

fen öftlihen Mark, dem Geifte und dem DBedürfniffe jener Zeit-

epoche, entfprechend, anfehen und vermuthen, wie damals fchon ein

großer Theil der Steiermark unter einen eigenen Markgrafen ge-

fteiit worden fey; gerade fo, mie fchon feit dem Sahre 970 auch

ein großer Theil der bajoarifchen Dftmark unter der Enns in dem

Ambachte eines eigenen Markgrafen, Burchard, erfcheint.

Yın 9. Mai 973 war KR. DttoL., mit dem wohloerdienten

Beinamen der Große (ein Fürft, den alten Snperntoren Tra=

jan, Hadrian und KR. Karl dem Großen vergleichbar) zu den DBi-

tern eingegangen. Shin folgte, als deutfcher König und römifch-deut-

fcher Kaifer fchon feit dem Jahre 967 gekrönt, fein Sohn K. Dito I.

 

2) Zupavia. p. 186—187.
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Schon im Sahre 975 begannen gegen ihn die EEE

Maeutereien deg Herzogs in Bajonrien, Karantanenerden
:

und Marfgrafens zu Verona, im Frinuf und in Aquis Ve. un

Yeja, Heinrich des Zänfers. Sedo) durch die ener=

gifhen Schritte deg Kaifers und durch die Zreue aller andern Neichg-

fürjten endeten alle von demfelben in Bajoarien, Mähren und Böheim

angeflammten Empörungen fejnetf mit deffen Sturze. Diefer, anfüng-

Yich (8. 976) flüchtig bei den böheimifchen Slaven, dann)

vergeblich bemüht, Bajonrien wieder zu gewinnen, mußte fich ende

Yic) auf Onade und Ungnade unterwerfen, und in langer Berban-

nung leben.

it den herzoglichen Ländern, welche feinem Ambachte mit:

pertraut waren, verfügte X. Dito DI. nach einer durc) die Zeit:

perhältniffe geforderten MWeife. Bnjoarien (976) gab er feinem

teffen Dito, bisher Herzog in Schwaben, Ludolfg, feines Bruders

Sohn !). Karantanien mit der öftlichen Mark ward felöftftändiges

Herzogthum unter Heinrich dem Süngeren und Dito 1. ($. 976

— 983). Seßt erfcheinen die erften Spuren einer Antheilung

der Steiermark in die obere und untere Mark mit eigenen

Markgrafen feit ungefähr 960. Karantanien und deffen öftliche

Mark, wie nuch die neu hinzugefommenen Marken von Sftrien,

Aquileja, Briauf und Verona wurden, bon Bajonrien getrennt.

Hit DBajonrien vereinigt fehienen diefe weit ausgedehnten Lone

der bei ftets wachfender Bevölkerung für Einen herzoglichen

Ambacht überhaupt, und infondergeit wegen. der gefürchteten Unz

garn befchwerfich. Und je mehr K. Dito I., dem Geifte feines

großen Vaters folgend, Stalien mit dem Reiche immer fefter, zu

perbinden ftrebte, defto mehr mußte er für die Sicherung der PMiar-

fen, vorzüglich gegen die Stovenen und Ungarn, beforgt feyn. Aber

die inneren Kräfte und die Lage diefer Herzogthümer und Var

fen gaben Einem Herzogt eine für dag Neic) und deffen Dberhaupt

fetoft zu gefährliche und zu entfcheidende Macht in die Hände. Die

empörungsvolten Zeiten unter K. Karlmann, Arnulph dem Böfen,

und eben erft auch unter Herzog Heinrich dem Zänfer hatten be=

veit$ eine Lehrreiche Erfahrung gegeben 2), Affe von Bajonrien

G
e
n

a

4) Chron. Hildesheim. — Hermann. Contract. — Laub. Schaffnab. ap.

Pistor. — Sigeb. Gemblac. Annis 994, 976, 977. Mabill. in Vita

S. Udalriei VIL. p. 477. — Annal. Saxo. Annis 976, 977, 978.

2) Ueber die Ausfcheidung der öftlichen Marten um diefe Zeit hat Caes. Annal.

1. 360 — vichtige Anficgten — jedoch in Betreff der traungauifchen Dktos
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nbgetrennten Länder, KRarantanien nämlich und die Marken, erhiels

ten önher einen felbftftändigen Herzog, Heinrich den Jüngeren (Mi-

nor), Sohn des ehemaligen Herzogs in VBnjonrien und Karantas
nien, Berthold ).

Scanpie 1im Alffein fehon im folgenden Sahre bewies fich
oe Hiefer Here gegen Kaifer und Neich undankbar. Er

fehlug fich zur Barthei des abgefeßten Herzogs Heinz

rich deg Zänferg, unterftüßte deffen Bemühungen, Bnjoarien wies

der zu gewinnen und befagerte mit dem Heerbann feiner Marten

die Stadt Baffau. Er unterlag jedoch der Macht des Kaifers

und verlor fein Herzogtdum (8. 977—978), in welches Dtto I,

Cohn de8 Lothringerherzogs Konrad mit Luitgarde, einer Vorhter

K. DitogT., eingefeßt worden ift; der fich in Karantanien und in

deffen Mark dis zum Snhre 983 behauptet Hat 2).

sanrennut ASn diefe Epoche falten >NH,
nen Snhalt auch auf die Steiermark Bezug Hat.

Am 9. Detober 979 fehenkte K. Dito 1. auf die
Fürbitte feines Bermandten, de$ Karantanerherzogs Dtto I., einem

©etreuen, Srafen Arido (Öaugrafen von Leoben und Dynaften

im Chiemgaue), drei königliche Eigenthumspuben in den Villen Les
beniach und Öfanadorf, und Malmofie, Buiffindorf und Bodepe-

chach, im Chromatgaue und unter dem Ambachte deg Walpodons

SHartwit gelegen, mit allem dazu ©rhörigen an Hörigen beiderlei

Sefchlechts, Baugründen, Wiefen, Weiden, Wäldern, Fifehwaffern,
Mühlen u. f. w., fo daß, wenn dns Maf der drei Huben in den
genannten Bilfen nicht vollftändig zu machen wäre, das Abgängige

aus königlichen Cigengute der benachbarten Gegenden erfeßt wer-
den fol ?). — Am 1. Detober 978 und am 7, Detober 979 er-
hieft der Erzbifchof Friedrich I. umfaffende Menjeftätspriefe, in wer;
chen dem falzburgifchen Hochftifte auch fiir ae feine in der Gteier-

 

EM EiRER von Steiermark wieder Srrthlimer beigemifcht. p. 361,
9, \

1) Ughelli, Ital, Saer. V. 46-37,
?) Chron. Saxo in Leibnit. Access. hist. I. 189. — Diplom. Saer. Due,

Styr.I.6. — Ruheis Monum, Aquilej. 479. —- Monum. Boica XXVILL,
1. 231— 232.

?) Diplom. Saer. Duc. Styr. I. 6-7. Richtiger in den Abfchriften des Sos
banneums,
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mark gelegenen Eigengüter, Kirchen und Hoheitsrechte die wieder

holte Beftätigung von Kaifer und Reich erteilt ward ').

Sngbefondere aber Kieß der Erzdifchof Triedrich, durch BaerBe

die VBorbitten der Kaiferin Theophanie und deg Erz. fahpuraıihen De
figungen ind. Steis

bifchofd Dietrich von Mei am 18; Mini 982 noch, mar. 3988-

malg den großen Privilegien und Spendebrief des K. Arnulph bes

ftätigen, und aus demfelden namentlich den Befih der Stadt Pet-

tau mit allem Banne, mit Maut) und Brürfen, mit Kirchen und

Zehenten, mit 100 Huben und 50. Weingärten; Ziftanesfeld

außerhalb Pettau mit allem Grund und Boden, mit Eichenwäldern

und Feldern von der Mur biß zur Lafnig, beide THäler, fo weit

die Lafnit und Sulm von ihren Quellen auf den cetifchen Als

pen fie durchfließen, den Wald Saufal fammt dem Ingdbanne,

fo wie den Sagdbann in den vorgenannten zwei Thälern, insbefon=

dere im Herbfte auf Bären und Keuler, Luminich an der Rand,

teffeldach, Kirche und Hof mit 50 Manfus an der Sıfniz,

eine frohnabgabfreie Eifengrube am Samnnaronberge, und alle

Befiungen und Rechte an der Nand, zu Zudleipin, Schäuf-

Ying, Teufendad, Katfh, Pöls, Kobeng, an der Inge

ring, Lind, Ließing, Bruf an der Mur, an der Mürz, zu

Seoben und Strafengel 9. — Zu Konftand, Her Gaugraf Wit:

94, September 980, fehenkte K. Dito II. feinem ge en

treuen Grafen Wilhelm; auf deffen Bitte und zur BeBZ

Belohnung feiner wichtigen Dienfte, £öniglichen Grund Sur

und Boden von 20 Huben von der. üftlichen Höhe des Berges

Doberich big zu den Höhen der Berge Staniz und Tregniz

und big zum Eigengrunde des Grafen Marquard, in der Graf-

fchaft Nachwins, und von dort, big mo diefe Oraffchaft mit der

Graffenaft Soune zufammengränzt — mit allen dazu gehörigen

Eigenbauten, mit Hoheitsrechten £öniglichen Banneg, fo daß, wenn

zu den genannten Buben dn$ nöthige Adferland dort fehlt, dns

abgängige Maß in der Oraffchaft Rachwind, oder wo e8 fonft in

der Nähe gelegener feyn wird, zu erjehen fey 3), — Aug der

unmittelbaren Berührung des Snangaues und jenes Oaues, wel-

cher zum Ambachte deg Örafen Nachwins gehörte, und welcher

2) Zuvavia, Anhang. p. 200, 208.

2) Zuvavia. p. 206 —208.

3) Archiv für Siddeutihland. IL. 223-223.
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als Zitifinesfeldgau die großen Ebenen um Pettau, vom Bacher:
berge bis an die Hügelreihe der Kalles in fich fafte, Käßt fich mit
Recht fehliefen, daß die dem Grafen Wilhelm gefchentten Befisun-
gen an der füdlichen Geite des Bachergebirges gelegen gewefen find,

— Eben der hier gedachte Gaugraf Rachiwin erhielt
DimeeheleOder DOM N. Dito II. , 15, Detober 985, auf Vorbitte
eeELare Karantanerherzogs Heinrich 15 Manfug könig-
erreDe39een Cigenthumg in der Billa Razwai oder Nof-
wein (in der Pfarre Kötfch bei Haus nn Bader), im Zitili-
nesfeldgnaue und im Ambachte deg genannten Srafen felbft ges
legen, mit alfem dazu Gehörigen, mit Sagd- und Fifchbann; was
fpäter dann Altes ein Eigenthum der Hoclirhe zu Salzburg ge-

worden ift *). — Sin die Zeit des Karantanerhere
Srunsumayein 3098 Dito I. gehört auch noch jene Spende, in wel-
acher R. Dito IL zu Berona, 1. Zuni 983, auf Ver-

mittlung de8 Herzogs Dito I. der St. Lambertug-
Eirche in Koarantanien und den dabei befindlichen Mönchen £ünig-
liches Eigentyum, drei Soche Grund und Boden auf dem SKaran-
taner= oder Karnberge bei Miariafanl, mit der halten Waldung
am feitwärts gelegenen Berge, und zehn Soche Wiefengrund am
Gtanfluffe gefchentt hat. Weiter nimmt der erhabene Kaifer die
Mönde bei der St. Lambertugkicche in feinen unmittelbaren Schuß
und ertHeift ihrem Grunde und Boden eine voWendete Immunität.
Dan weiß nun nicht gewiß, welche Gt. Lambertugtirche hier ver-
fanden werden müffe. Snggemein Hält man fie für die Kirche des
heutigen Stiftes St. Lambrecht und glaubt daher, daß damals fchon
ein Eleineres Mönchskfofter an derfelben beftanden, nachher aber wie-
der aufgehört Habe — big zur förmfichen Gründung der heute noch)
beitehenden Abtei durch die Karantanerherzoge nug dem Sefchlechte
der Grafen von Mürztpaf und Eppenftein (5. 1060 — 1104) 2).

Am 15. Suli 982 war der Herzog Dito von Schwaben und
DBnjonrien geftorben ; worauf am 3. Dezember 983 K, Dito I.
in Rom gleichfang mit Tod abgegangen war, und Neich und Kai-
ferkvone feinem GSohne &, Dito HI. hinterfaffen hat 3),

 

1) Suvavia. p. 210.

?) Diplom. Saer. Due. Styr. II. p- 270-271. — Monum. Boica. XXVII.I. 234 — 236. — Eccard. Corp. hist. med. aevi.II. 56. — Schaffnab.Chron. Hildesheim. et Hermann. Contract. Anno 982, 983.
3) Dietmar. Mers. Anno 983, ap. Leihn. Script. I. 342. — Annal. Saxo.Anno 983,
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Der Tod de8 Bajonrenherzogs Dito Hatte auch ZarenHeinrid,>
für Karantanien und deffen Marken eine wichtige Kuacyhrnn:wieder, 3.997 —1005

Beränderung hervorgebracht. K. Dito IL. Kieß nam Satapaar

tich Heinrich dem Süngeren VBerzeidung angedeihen RAEICH,

und ihm in DBnjonrien wieder einfegen *). Gogleid) wußte aber

auch der Iandesperwiefene Herzog, Heinrich der Zänker, KR. Dttog II.

Gunft und Gnade wieder zu erwerben, fo daß er ihm fein altes

Herzogthum Bajoarien zurüdgab, welches dngegen Herzog Hein-

rich der Süngere aufgeben mußte. Dafür bekam diefer nber, mit

der Herzogswürde, Karantanien, welches der bisherige Herzog Dtto I.

aus Liebe zum Frieden, ohne alles Widerftreben abtrat (3. 984),

Herzog Heinrich der Singere behauptete fich Hierauf in Karanta-

nien, in deffen öftlicher Mark, in Krain, Ssftrien, Briaul und Be=

vona big zu feinem Tode ungefähr im Sahre 996 oder 997 °).

Am 1. Mai 991 ftarb der alithätige Erzbifchof von Salzburg

Friedrich 1. Shm folgte in diefer Würde am 6. November 991

Hartwit, aus dem uralten £öniglichen Gefchlechte der zwifchen dem

Rheine und der Mofel reich begüterten Grafen von Sponheim-Dr-

tenburg ?). Nicht unmürdig ftand auch diefer Kirchenfürft in fei-

ner Zeit, die fo reich an großen Männern dag zehnte Jahrhundert

fhloß und dns eiffte Sahrhundert begann. K. Dito II., an reli-

giöfem Wirken für Ehriften: und Kirchentyum größer, nlg Dito I.

und der erlauchte Ahnherr Dito I,, von feinen Zeitgenoffen ein

Weltwunder genannt; K. Heinrich IL der großmüthigfte Gönner

der chriftlichen Kirche und Hierarchie; Herzog Heinrid) der Zän-

ter, ein großer Charakter in der bajonrifch-norifchen Sefchichte;

Leopold der Erlauchte, Markgraf in der Dftmarf, an ©eijt und

Thntkraft feinem feiner Zeitgenoffen nachftehend %; K. Stephan 1.

in Ungarn, in politifcher und religiöfer Hinficht Ungarns Palla-

dium und Snlomo; die großen Bifchöfe Pilgrim zu Paffau, Adat-

bert zu Prag, Bruno zu Werden, Gotthard zu Hildesheim; die

hochgelehrten und gefeierten Päpfte Gregor V. und GSifvefter II.;

die Hohen und frommen Kaiferinnen Gifeln und KRunigunde,

 

2) Annal. Saxo. Annis 984, 985.

2) Diplome erwähnen feiner in den Sahren 985, 988, 989, 993. Hund. Me-

trop. 1. 92—93, 240, 241. — Ughelli, Ital. sacr. V.746 —748. — Mei-

chelb. Hist. Frising. I. p. I. 185, 186. — Suvavia, Anhang. 210.

3) Chron. Salzb. Pertz. I. Anno 990. — Suvavia, 111 — 212. — Hansiz

II. 162 —164.

4) Deffen Tod zu Würzburg 10. Febr. 994. — Annal. Saxo et Dietm. Mer-

seb. IV. p. 352. Anno 994. — Ortilo ap. Hanthal. I. 70.
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Am 28. Auguft 995 ftarb Herzog Heinrich der Zänfer in
DBajonrien, auf welchen, zum Theile nach der eigenen Wahl der

DÖnjvarier, fein Sohn Herzog Heinrich I1., der Heilige genannt,
folgte *). Zu derfelben Zeit (S. 996—997) ftieg auch der Karan-
tanerherzog, Heinrich der Süngere, in die Gruft, und der Herzogs

Yiche Anbacht über Kärnten und deffen Marken, über Krain, Sitrien,

Briaul und Verona gelangte wieder auf den früheren Befiter, Her-

z30g Dtto 1.2), welcher die bezeichneten Länder bis zu feinem Tode

im Sahre 1005 verwaltete 3).

Marfgrafiidalbero Sn diefer Epoche ertheilte K. Dito DIT. am 13.won Mürgtbal und

SerenteimSDAprit.1000 zu Quedlinburg in einem Majeftätspriefe
zen et auf Vermittlung feines Blutsperwandten Herzogs

Heinrich IT, und des Hoflaplang Ulrich feinem Mark:
grafen Adalbero die Erlaubniß, in Kärnten, in der March und in

der Graffchaft Adatberog feldft 100 Manfus Grund und Boden vom
königlichen Bisfalgute,, mo es ihm gefällig feyn möge, auszuwählen

und ald Eigenthum mit allem Zugehörigen zu behalten %).
Darf man diefen Adalbero für einen Enfel des beim Sahre

970 ‚erwähnten Markgrafen Markwardg I. und für einen Sohn

Diarquards IL, und alle Diefe für die Stammherren der fpäter in
Steiermark und Kärnten fo berühmten Dynaften und Herzoge, der
Grafen von Eppenztein, Mürztyalt und Aflenz halten; fo ergibt
fich daraus Folgendes. Adalbero war in jenem Theile der Gteier-

mark in gleicher Markgrafenmwürde, wie fein Vater, mächtig. Durch

Anhänglichkeit und durch männliche Thaten bei K. Dito TIL zu fo

ausgezeichneter Gunft gelangt, wird er des Kaifers Grofmuth na=

türlich zur Vergrößerung und Schließung feiner Befigungen, vor-

züglich im oberen Murthale, im Mürzthafe und wahrfcheintich nuch

fehon im Kainachthnle der mittleren Steiermart benügt haben ®).

 

2) Chron. Hildesh., Herm. Contr, — Annal. Anno 995.

2) Chron. Austral, Freher. I. 437. — Herm. Contr. — Chron., Salzb. Anno
99%. — Dietmar. ap. Leibn. I. 370.

3) Dietmar. ibid, 370. — Annal. Saxo. Anno 1002, — Rubeis ibid. 491.

*) Aus dem Saalbuche von St. Lambrecht: Adalberoni Marchioni — cen-
tum Mansos in provineia Karinthia ac in Marchia comitatuque memo-
rati Marchionis Adalberonis sitas ubicumque locorum — eidem Adal-
beroni placuerit assumendos.

°) Ganz begreiflich ift nun mit Güterfpenden in diefen Gegenden bei der Grün=
dung des, Stiftes St. Lambrecht durch die Enkel Adalberos auch das ange:
führte Diplom an jenes. Stift gelommen.
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An 24 Sänner des Zahres 1002 if R. Dtto III. geftorben,

und an feine Gtelfe der für die Kirche fo großmüthig gefinnte Ba-

jonrierherzog Heinrich IL., defiwegen auch der Fromme oder der

Heilige zugenannt,; von den‘ Keichgfürften zur Kaiferwürde erho-

den worden !).

Die reichen Spenden diefes frommen Gebieterd an die Hoch-

Eirche zu Salzburg und an vorzügliche farantanifche Dynaften find

auch fr die Steiermark von wichtigen Folgen gewefen. Zu Pers

feburg am 7. December 1005 erhielt daS Erzftift zu Salzburg die

Schenkung eines großen Gutes Admont im Admontthale in fol

gendem Minjejtätsbriefe:

Heinrich durch Gunft der göttlichen Güte König.

„Wenn wir. von den irdifchen ung von Gott an

„gegebenen Gütern die Kirchen Öottes zuee

„ftreben: fo hoffen wir zungrfichtlich, nach hlaur

.

eeSn

„diefeg Lebenstampfes mit unausbfeiblicher Sieges-

„erone gekrönt zu werden. Kund und zu wiffen fey daher, daß wir

„auf die Vermittlung unferer ‚geliebten Oemaplin, der Königin Ku=

„megunde, ein ung zugehörige? Gut, Adamunta genannt, und

„gelegen in.der Graffchaft Adalberos im Gaue Enfitaln, der falz-

„burgifchen Kirche, wo der, Körper des H. NRudberts beigefeht ift,

„für unfer und unferer geliebten Oemaplin Seelenheil, und aus

Liebe zu Hartwid, dem Doerpirten jener Kirche, durch diefe för

„nigliche Urkunde fehenfen und befräftigen, mit allem, Zugehöre, und

„Grträgniffen desfelden Gutes, mit Salzpfannen und GSalj;-

„pfannftelfen, mit den Hörigen ‚beiderlei Oefchlechts, fo wie, wir

„feloft e8 vecht- und gefeglich befigen, in der Meinung, daß es, fo

„lange der Erzbifchof Hartwi Tedt, feinem Dienfte gehören, nach

„feinem Bode ‚aber, an die im Klofter des H. Petrus unter ©t,

„Benedictsregel dienenden Brüder gelangen foll °).“

x i x ; St:
Sn eben diefem Sabre, (1005) ftarb der e

gefinnte und gerechte Herzog von Karantanien unda

den Marten, Dito I., und hatte feinen Sohn Kon:

vod zum Nachfolger erhalten, nicht ohne geheimes

Widerftreben Adnlberos, Grofeng von Mürzthat und Eppenftein,

 

Y) Lamb. Schaffnab. — Ierm. Contr, — Chron. Salzb. et Sigeb. Gemblao.

Annis 1001, 1002,

2) Zuvavia, Anhang, p. 215. — Monum. Boica. XXVII. 1. 329.
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dem jeßt fehon der Herrfchfüchtige Sinn nad) Karantanien und dej-

fen Marten ftand.

Ritten im Yangen Kampfe mit vielen fich immer mehr erhe:

benden Reichsfüriten (. 1006 big 1012 in Franken, Meiffen, Ba-

jonrien und Lothringen) *), befchäftigte den frommen Sinn Hein-

richg IL. die Erhebung des Kirchenthumg unnbläffig.

Das Bischumsre® Zu Bamberg, mo eben Dom und Bifchofsfiß ge-
a

v 9, N ”
n f

ee gründet wurden ($. 1006), fehenkte er in zwei Min-
und Kati in Dr

seenI errätshriefen am 6. Mai 1007 dem Hochftifte zu
Freifingen anfehnliches Kirchengut in der Earnntn=

nifchen Steiermark zu Dbermwelg und Lind in der Sraffchaft

Adalderog und zu Katjch, mit allen rüfäßigen Hörigen, mit allen

Hoheitsrechten und mit volfftändiger Immunität ?). — Die Weih-

nachten des Sahres 1008 feierte der fromme K. Heinrich IL. in

Salzburg bei der Einweihung der auf feine Koften ganz neu nuf-

erbauten Kirche auf dem Nonberge ?).

v & ‘ » r-en Um dag Sahr 1011 befchloß der Karantaner-

egumSr Herzog Konrad 1. fein Leben, worauf der Kaifer durch

genın Karren n Yparbero, Grafen im Mürzthnfe und auf Eppen-
ums fein, dahin gebracht, den Gohn de$ verftorbenen

Herzogs, Konrad U., bei Eeite fehte und eben die:

fem Adalbero die herzogliche Sewalt über Karan-

tanien und die Marken gab (S. 1012) %); welcher von nun an

in vielen Urkunden (in den Sahren 1012, 1017, 1019, 1027, 1028)

gefefen wird, und big zum Sahre 1036 in gewaltiger Shatkraft

über Karantanien, deffen öftliche Mark, in Sftrien, Krain, Friaut
und Berona die Dbergemalt führte °). Nach dem oben genannten

Marquard, Markgrafen in der mittleren Steiermark, finden wir
diefen Örafen Adnldero in dem Sahre 1000 ebenfans als Mark:

 

2) Herm. Contr. Edit. Pistor. I. Annis 1008, 1011.

2) Meichelb. I. 206. — Hund. I. 96. — Monum. Boica. XXVIM.
1. 332—333: Quaedam praedia juris nostri Weliza et Linta vocitata

in provineia Karinthia et in comitatu Adalberonis sita; et praedium
juris nostri Chatsa vulgo nominatum in Provincia Karinthia.

3) Hansiz. II. 165—166.

*) Conradus, Dux Carantani, filius Ottonis Ducis — moritur, et privato
filio Conrado Adalbero Ducatum accepit. Herm. Contr. — Annal. Saxo.
Anno 1012.

5) Murator. Antiquit. Ital. p. 169. Estens. cap. XI. — Rubeis, Com. Aquil.
500-505. — Hund. Metrop. 1. 317.
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arafen in Karantanien und in der Mark, im Sahre 1005 im Enns-

thafgaue und im Admontthale, und im Sahre 1007 im Thale dev

Wels und im oberen Murthafe in ambachtlicher Gewalt. Daraus

yaßt fich ohne Widerfpruch fchtießen, daß fehon feit der Mitte de8

zehnten Sahrhunderts die ganze obere und die mittfere Gteiermart,

unter marfgräflichem Ambachte der Orafen von Mürzthal und Ep-

penftein, als farantanifche Marl unter nicht mehr beftimmbaren

Gränzen geftanden fey. Dunkle Andeutungen nur Yaffen vermuthen,

dag fich der marfgräfliche Ambacht diefer gewaltigen Herren pon

den Admont- und Ennsthaler »Gebirgen bis an die untere Mur

hinab ertret Habe, und daf dns unterfte Steirerland der Slove-

nen anderen Markgrafen, deren Namen wir nicht mehr willen, zu=

getheilt gewefen fey.

Ehen über diefes untere Land gibt jeßt TA

Urkunde neues Licht. Am 16. April des Jahres one

1015 fehente 8. Heinrich I. zu Bamberg auf Ber RE

wmittlung des Erzdifchofg Heribert von Köln und werte ont

de8 Bischofs Everhard zu Bamberg, endlich aus Zu Geneage

neigung gegen feine Blutsverwandte Hemma, Mut-

ter deg Grafen Wilhelm von der Soune oder im Sanngaue, eben

diefem Grafen zur Belohnung treuer Dienfte 30 königliche Huben

im Drie Tradhendorf (Drachendurg) und dazu noch alles Fig-

Enleigenthum zwifchen den Blüffen und Bähen Save, Sann

(Soune), Zottla (Zode) und Jirine im Sanngaue und in der

Sraffchaft Wilhelms mit allen darauf feßhaften Hörinen beiderfei

Gefchlechts, mit nen Hoheitsrechten und mit dem Mauthregale ').

Wieder zu Bamberg am 18. Aprit 1015 erhielten Hemma und

ihr Sohn, Graf Wilhelm, einen £niferfichen Schenfungsbrief über

den dritten Theil eines Eaiferfichen Salzmwertes im Admont-

thafe mit allem dazu gehörigen Grund und Boden, mit Erträg«

niffen und Hörigen, ja no) mehr: auch Markt und Mauthrechte

mit dem Metalle und Münzregale, insbefondere in der Sraffchaft

Sriefach, aber nuch auf allen Eigengütern diefes hochedlen Ge-

fchlechts °).

n

 

2) Ychiv für Süddeutichland. II. 214, 225. In villa, quae dieitur Trachen-

dorf, triginta regales mansus, et insuper quidquid habemus inter fluenta

Savoe et Souna, in comitatu suo in proprium tradimus cum teloneis.

2) Archiv für Süddeutichland. II. 224 — 226: Contulimus tertiam partem

Salinae nostrae in valle Admontensi cum omni jure, sicut illam in usi-
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Steiermarf, indie Schon vor mehr al3 hundert Sahren (5, 895,
obere und untere

Mmarf gerbeift, une 898) find Fnrantanifche Landesedle, Wartyun undter zwei Marfgras

fen, yon > Goune Zimetboch, von K. Arnulph durch Spenden mit an:oder Gann, u. von

aeRP fehnfichen Gütern und Hoheitsrechten im Truchfen>
thale, im Öurfthafe und im Alpenlande zwifchen

der Gurk und oberften Mur, zu Friefach und in

der Gegend umher in Kärnten, und in dem unterften GSlovenen«
ande der Steiermarf, an der Cape bei Neichendurg, jenfeit der

Save bei Gurffeld und in anderen Gegenden nusgezeichnet worden,

Damals ftand in jenen Gegenden dem Srafen Liupold (mahrfchein:

Yich dem fampfberühmten Bajoarifchen Heeresfürften und Marfgra-

fen in der Dftmark) der gaugräfliche, und in den Landtheilen an

der Save wohl eigentlich der marfgräffiche Ambacht zu. Sa fehon

zur Zeit der Empörung des Prinzen Karlmann gegen feinen Kö-
nig und Dater, Ludwig den Deutfchen, ($. 861-865) fommen

Spuren von marfgräflichen Heeresfürften in Pannonien und in
der farantanifchen Mark vor,

Don dem Steirerober= und Mittellande, von der Ennsthnler-
Telfentette Bis an und über die Mur Hin, feheint die marfgräfliche

Würde der Grafen von Mürztyal und Eppenftein, Moartiwarde

und Adalderos, ungefähr von dem Snhre 950 bis 1012 nicht mehr

zweifelhaft zu feyn; wenn man gleich auch nicht nachmeifen fann,

dag Markward unmittelbar dem fiegreichen Befehlshaber der Ka:

rantanermark, dem Ratold, Grafen von Gempt und Ebersberg, ge-

folgt fey '). Sedenfaltg aber haben wir in den bisher angedeuteten
DBegebniffen, feit dem Jahre 970 zuverläffig, die erften, wenn gleich
duntfen Spuren einer Theilung des GSteirerlandes in zwei Miar-
fen, als deren Hauptgränze die Flüffe Mur oder Drave gegolten
haben mögen. Nun fehen wir plößlich in den alten großen Befi-
Bungen der Landesedein, Wartyun und Zwetboch, an der jteirifchen
Save und Sann, an der Zottln und Nirine, fo wie in dem färnt-
nerifchen Truchfenthafe, Gurk: und Friefachthafe, ein zum Kaifer

Heinrich I. den Frommen vermandtes Orafengefchlecht, von Fries

 

bus nostris habuimus, et cum omnibus appertinentibus suis. — Et mer-
catum dedimus eis in suo praedio, ubicumque placuerit sibi habendum,
atque teloneum in qualicumgue loco sit, mercatum in comitatu suo, quod
vocatur Friesach in proprium tradimus, cum moneta, nee non et om-
nes fodinae cujuscumque metalli et salinae, quae in bonis suis repe-
riuntur, usibus eorum subjaceant.

2) Ztrthümer in Caes. Annal. I. 360; 361, 389, 391.
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fach zugenannt, wahrfcheinfich von jenen vorgenannten Landesedeln

abftammend, gewaltig, und von dem Kaifer neuerdings dafelbft mit

ändereien und Hörigen befchenkt und mit königlichen Nechten auf

Markt, Mauty, Salz und Metalle gleich den erften Fürften des

Reichs erhoben. Mit Recht dürfen wir daraus fehließen, daß ne-

ben den Grafen von Miürzthal und Eppenftein die hochedeln Ntach-

fommen Zmwetbochs (die Wilhelne) wohl auch fehon feit der Mitte

de8 zehnten Sahrhunderts im markgräflichen Anbachte über den

fiovenifchen Antheit der Steiermark von der Drave big an die Save

geftanden, und von ihren Hauptbefigungen zwifchen der Gann und

Zottla, die Markgrafen von der Sann (Soune) genannt worden

feyen.

Wer nun, nachdem Markgraf Adaldero zum Herzoge über

Korantanien erhoben worden war, in feinem marfgräflichen Am-

Bachte ihm gefolgt fey, werden wir in der Neihe der einfchlagen=

den. Begebenheiten darftellen.

Gfeichzeitig mit den Grafen von Friefach und DieBartenin -

Zeltfehach. al$ Saugrnfen in der Oraffchaft an der Yohcnıansne

Sann erfcheint in der oberen Steiermark. und, im

gaugräflichen Ambachte der Leobnergraffchaft ein urnltesg Edelge-

fehhlecht, reich begütert an der oberen Mur, an und in den Thälern

der Bäche Leoben, Lobming, Liefing, Palte und im fehönen Gaue

an der Enns. Luitold, bajoarifcher ©raf im Donaugaue und an

der Laber (feit dem Sahre 788) hatte bei feinem Tode SG. 837

zwei Göhne, Erneft I. und Adalbert, Hinterlaffen. Adalbert war

Graf im Nordgaue in Dftfranfen und der Stammonter der Ora-

fen von Babenberg, aus welchen Leopold der Erlauchte, der erfte

tar£graf diefes Gefchlechts in der Dftmark geworden ift. Erneftl.,

Heeresfürft oder Heerführer K. Ludwigs des Frommen (Militiae

Magister, Armipotens Bajoariae Ductor, Dux Hernustus), unge=

mein beliebt bei K. Ludwig dem Deutfchen (Amicus Regis primus),

£öniglicher Hofrichter und Pfalzgraf, Hatte zum Sohne Erneft II,

einen eben fo gewaltigen Heeresfürften, Gemahl der Luitswinde,

einer Schwefter 8. Karlmanng, welcher wegen Verdacht deg Hochner=

rath8 ndgefeßt worden, 3. 861, und im Sahre 865 geftorben ift.

Bon feinen zwei Söhnen, Luitold und Aribo, war Luitold

Graf im Norögaue, Markgraf in der Dftmart und in Kärnten,

bajonrifcher Heeresfürft gegen die Ungarn (CH 907) und Vater des

allberühmten und gefürchteten Arnulph des Böfen, Herzogs in
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Kärnten und Bnjonrien CF S. 937) und Bertholdg, feit dem Snhre

995 Herzog in Kärnten, und vom Sinhre 937 big 948 auch in

Bajoarien. Bon ihnen ftrammt das hohe Gefchlecht der Scheyern

MWittelsbad.

Aribo, Liupoldg Bruder, erfcheint fehon um dag Sahr 876

nl Sraf im Traungaue, und in der folgenden Zeit big zu feinem

Tode (SG. 880 bi8 906) unter wechfelnden Gefchiken alg Mark-

graf in der Dftmark. Bon ihm fanmt der Sohn Ditofar I., Graf

im Traungaue und zu Leoben, Allodiniherr in den Thälern der

Mur und Enns, bis zum Snhre 925. Durch feine beiden Göhne

ift er (bis-zum Sahre 965), durch Dttofar II Stammherr der

nachfolgenden Örafen des Traungaued, der Örafen von Gteier

und Markgrafen von der Styre, von der Steiermark, und durch

Arido II. Ahnherr der Gnugrafen von Leoben, Aribo III., Herr

um Leoben und Kraubat ($. 955, 973), Aribo IV., Orafen zu

Leoben und im Chiemgauer, Pfalzgrafen in Baiern CH um das Jahr

1010) geworden. Durch den Urahn, Luitold, Grafen im Donau-

gaue und an der Laber, durch die fpätere Ausbreitung und durch

pielfache Berheirathungen ift diefes Sefchlecht der Ditofare im

Eraungaue und jenes der Aribone im Leobengaue, mit den größz

ten und edelften Häufern im füdlichen Deutfchland, vom Bodenfre

bis an die March, vom Main big an die Save und an dn$ ndrin-

tifche Meer , ja felbft auch mit den fürftfichen Iamilien der füch-

fifden und falifchen Kaifer und der Hohenftaufen in Blutsoer-

tonndtfchaft geftanden.

Eben fehon zu Anfang des eifften Sahrhunderts hatte diefe

reichbegüiterte Samihie der Aribone im Leobengaue die Gründung

eines Nonnenklofters, nach der Negel de$ H. Benedikt, auf ihrem

eigentHümtichen Altodinfgrunde zu Göß bei Leoben begonnen. Adu-

Yo, die Gemahlin des Grafen Aribo IV., faßte dazu den erften ©e-

danken und Ließ ihn vorzüglich durch ihren Sohn Aribo, damals

Erzdiafon an der Metropolitanlirche zu Salzburg, mit Vormwiffen

und Zuftimmung ihres Gemahls ausführen. Kunigunde, ihre Toc)-

ter, follte des neuen Gtift$ erfte Aebtiffin feyn. Sm Sahre 1019

näherte fich diefes Werk feiner Bollendung; anfehnliches Stiftungs-

gut nicht nur non Aribo IV. und feinen Blutsperwandten, fondern

nuch von vielen Landegedeln des Mur-, Liefing- und des Erz-

pachthafeg umher war bereits gefpendet. Der greäfliche Kleriter

und £niferliche Hoflaplan Aribo Iegte dnher Alles dem K. Hein-

rich II. zur Gewährung und Beftätigung vor. Am 1. Dini 1020
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erfloß zu Bloi der Majeftätsbrief, worin von dem Kaifer die neue

Stiftung zu. Göf genehmigt, feine Blutsnerwandte Kunigunde al$

erfte Aebtiffin der Göffer-Nonnen anerkannt, denfelben für alle Zu=

£unft die freie Wahl einer Aebtiffin nach den Borfchriften des 9.

Benedicts zugefichert, die Schirmvogtei und die Wahl eines Schirm-

vogtes einer jeden Aebtiffin, mit Vorbehalt jedoch £niferlicher ©e-

wart und Nechte, anheimgeftellt, alles Stiftgebiet ald immunes Ei-

gentdum erklärt und die ganze Gtiftung unter des Kaifers und

de8 Reiches Schuß geftellt wird. Die Urkunde fautet nach ihrer

efenheit, wie folgt;

Heinrich, durch die göttliche Gnade immer erhabener Kaifer!

»Kund und zu wiffen fey alfen Gegenwärtiz „SrimmnaDS,

„gen und Zufünftigen unferer und der Heiligen Kirche ang

„Sotteg Getreuen, wie daß ein Diakon der Sal;- j

aburgerlicche, unfer DBlutsverwandter und Hoftaplan, Namens

„NXribo, im Gedanken, mit feinen vergänglichen die ewigen und mit

„den iwdifchen die himmtifchen Güter zu erwerben, ein Sungfrauen-

„Elofter nad) St. Benedict$ Vorfehrift, zu Ehren der heiligen Got-

„tesgebärerin Maria und des heiligen Apoftels Andrens, — mel-

„ches fehon feine Mutter, Adnla genannt (indem fein Bater Ari

„bo, wenn gleich vom Schlagfluffe berührt, doch nach dem Gefeße,

„fo viel erg vermochte, feinen Beifall und Zuftinmung ausdrüdte),

„angefangen hat — im Drte Göffin genannt, in der Orafjnft

„Liubana (Leoben), von feinem Eigengrunde gegründet und auf:

„erbaut, und nac) feinem Bermögen unter Gottes Hülfe, dem Dienfte

„und Itamen der heiligen Marin und des Apoftel$ Andreas zu-

„gewidmet, vollendet hat, und wie er eg mit allem, aus feiner, ei-

„genen Schenkung und aus den Spenden anderer Ehriftgläubigen

„dazu Sehörigen, unferer Gewalt, um alles für feloftftändig zu

„erflären, überantwortet, und von allem feinen und feiner Erben

»Eigenthum und Gemalt für die Zukunft in der Abficht losgetrennt

„hat, daß nach Erhalt unferes Smmunitätsbriefes der erjten ecb-

„tiffin deg Stiftes, Kunigunde, der Schmwefter des Horgenannten

„Aribos, und den ihr in der Drödnung Nachfolgenden, dns gefeh-

„liche Recht der Schirmwögtewapt, wie Nuten und Nothwendigkeit

„fie ihnen vorzeichnen wird, und demfelben Stifte, ohne irgend eines

„Menfchen Widerfpruch, mit Vorbehalt jedoch föniglicher und fni=

„ferlicher Gewalt, erhoben werden folle. Nach feinem Zode aber

„fol die Stiftsgemeinde für alle folgenden Zeiten Befugniß haben,

Beh. d. Steiermark. — IV. BD. 18


